Aufbau des Konfirmandenseminars 

zum Thema „Überschuldung“ 

Beginn Freitag, 16.00 Uhr 

Begrüßung/Vorstellung des Vorstellungsgottesdienstes 

(Thema/Zeitplan/Aufgaben)

16.15 bis 17.00 Uhr 

1. Arbeitsphase

Lied: er hält die ganze Welt...> singen, erweitern

A: - Einführung: Verteilung von Einwohnern und von Armut und Reichtum  

                      (Spiel: Stühle...)

Arm und Reich - wie ist das verteilt in der Welt? 

1: wie viele Menschen leben in den verschiedenen Teilen der Erde?  

2: wie verteilt sich der Wohlstand in der Welt?

3. wie sind die Schulden verteilt?

Arbeitsanleitung: 

Wie sieht es aus in der Welt?  Wir wollen das einmal genauer anschauen:

 dazu brauchen wir: 15 Stühle, 15 Jugendliche, einen Moderator/eine Moderatorin

- stellt die Stühle in die Mitte des Raumes

- bitte stellt Euch so zusammen, wie ihr denkt, dass die Menschen auf der Welt verteilt sind

  (die vier Ecken: Europa; Asien; Afrika, Mittel- und Südamerika,  5. Ecke Nordamerika 

 wie viele Menschen leben in den verschiedenen Teilen der Erde?/wie hoch der Anteil am Reichtum: hier gemessen am Anteil des Welt Bruttosozialproduktes/ Anteil an Auslandsschulden (weltweit circa 2.000 MRD US$ )     

Achtung: Zahlen aus 1999!! 

Europa: circa 730 Mill = 12,17%= 1,8 Stühle/ BSP: 5 St/ Schulden: 285 Mrd US$ =14%=2St

Asien: circa 3,5 Mrd =60%=9/BSP: 1Stühle /Schulden: 581 Mrd =  29%=4,5 Stühle

Afrika : circa 780 Mill=13%=2St/BSP: 0,5 Stühle/400 Mrd=20%=3

Nordamerika: 304 Mill=5%=0,75/BSP:8Stühle/Schulden: --

Mittel und Süd: 450 Mill=7,5 %=1,12St/BSP: 0,5 St/Schulden: 690 Mrd= 35%= 5   

..ausprobieren..

..ausprobieren..

17.00 Uhr bis 17.20 Uhr Pause

17.20 bis 17.35

Abschluss Phase 1 > die Gestaltung im Rahmen des Gottesdienstes

Darstellung des Ablaufes/ Verteilung der Aufgaben

Phase 2 

17.35 bis 18.20 

18.30 bis 18.50 

a. Einführung Überschuldung > die Geschichte von der roten Henne

             -  lesen, mit verteilten Rollen 

 b.  auswerten: (Vorschlag:  in zwei Teilgruppen, Ergebnis schriftlich festgehalten)

-  warum entspricht die rote Henne den Einflüsterungen ?

-  was macht sie daraufhin?   

-  was geschieht dann?

-  wie sieht es am Ende aus für die kleine rote Henne?

c. Ergebnisse zusammentragen/  zum Hintergrund - kurz erklären 

wir wollen diese Geschichte im Gottesdienst vorstellen 

- die Moritat vorstellen

- Idee: Gestaltung eines Rap 

- wer macht mit, wer macht was? 

18.45 bis 19.00 

 Rückblick und Auswertung/Tagesschluss 

2. Tag - Samstag

15.00 Uhr 

Er hält die ganze Welt...

Rückblick auf gestern....

Festhalten: die beiden Bausteine

a.  Wie sieht es wirklich aus in der Welt?

b. „Rote Henne Rag“ 

15.15 biblischer Anstoß 

Gott will Menschen aus dem Schuldengefängnis entlassen sehen

3. Mose 25, 1-13 (siehe Arbeitsblatt...)

16.00 bis 16.30 Uhr Kaffeetrinken/Pause

16.30 Uhr Überlegen: wie kann das in den Gottesdienst eingefügt werden? 

                                       Ideen/Vorschläge sammeln 

16.50 Uhr „Film: „Entschuldung - eine Ansichtssache“  (20 Minuten)

Auswertungsgespräch in zwei Gruppen: 

- woher kommen die Schulden von Ländern in der Dritten Welt, warum sind sie gemacht

  worden?  

(Kredite, die aufgenommen worden sind zu einer Zeit, wo die Zinsen niedrig waren; Ziel: 

offiziell Ausbau der Industrie und der Landwirtschaft; soziale und medizinische Versorgung ; 

de facto: Militär, Misswirtschaft haben viel Geld abfließen lassen 

- was sind die Folgen für die betroffenen Länder?

( Überschuldung, d.h. Rückzahlung ist nicht mehr möglich; Abbau vieler Sozialprogramme; Anstieg der Preise für Nahrungsmittel etc; Produktion für den Export. > Verelendung; Hunger; hohe Sterblichkeit ..)

- womit wäre wirklich geholfen? (Entschuldung ; Einstellung der Zahlungen.an die Banken;

   Verwendung des Geldes für die Verbesserung der Lage der Menschen im Lande )

- wäre dies angemessen und gerecht ? ( Ja, denn die ursprünglichen Schulden sind schon mehrfach zurückgezahlt; Zins und Zinseszins haben die Schulden in untragbare Höhe steigen lassen)

17.30 Uhr Pause

18.10  Uhr Was bedeutet Überschuldung konkret? - Vorbereitung für den Gottesdienst

> am Beispiel der Lebensperspektive eines Kindes (namens Sauda aus )


- 2 Gruppen: so wird ihr Leben aussehen - ohne Entschuldung des Landes...

                                                                  - wenn es zur Entschuldung kommt...

18.40 Vorstellung der Ergebnisse/Fragen der Präsentation im Gottesdienst 

Sabbatjahr und Erlaßjahr

Gott gab dem Volk Israel auf seinem Weg aus der Befreiung in Ägypten in die Freiheit folgenden Auftrag mit auf den Weg:

Wenn Ihr in das Land kommt, das ich Euch geben werde, dann müßt Ihr dafür sorgen, daß das Land jedes 7. Jahr einen Sabbat feiert. 

Einen Sabbat feiern, das heißt:

6. Jahre dürft Ihr Eure Felder bestellen, Eure Weinstöcke ernten und die Erträge einsammeln. Aber jedes 7. Jahr muß das Land ruhen. In diesem Jahr dürft Ihr kein Feld bestellen und keinen Weinberg pflegen. Ihr müßt das Land unbedingt ausruhen lassen. Es wird trotzdem in dem einen Jahr genug Nahrung für Euch hervorbringen Ihr dürft alles essen, was von selber wächst. 

Wenn Ihr nun das Sabbatjahr  siebenmal gefeiert habt, also 49 Jahr vergangen sind, dann laßt Ihr einem bestimmtem Tag im 50. Jahr das Signalhorn im ganzen Land blasen. 

Erkläre so dieses 50. Jahr heilig und rufe Freiheit aus für alle Bewohner des Landes. Es soll deshalb Jubeljahr genannt werden. 

Das Jubeljahr ist auch das Jahr, in dem jeder seine Besitz an Grund und Boden zuruckbekommt. Wer sein Land verpfändet hat, der bekommt es zurück.  

Wer sich als Sklaven verkauft hat, der 

darf wieder nach Hause zu seiner Familie gehen. 

In diesem Jahr darf auch nicht gesät werden und die neuen Pflanzen, die trotzdem wachsen, die dürfen nicht geerntet werden. Nur was so auf den Feldern wächst , das darf gegessen werden.   

ARBEITSBLATT:

1.  Welcher Konflikt wird hier sichtbar?

     Welches ist der Grund für diesen Konflikt?

     Welches sind die Konfliktgruppen?

2. Aus welchem Blickwinkel wird hier gesprochen/geschrieben?

    Auf welcher Seite steht Gott?

3. Welche Lösungen bietet der Text an?

    Welche Hoffnungen werden möglich?

4. Welche Konsequenzen hätte das für uns heute?

5. Was denkst Du von diesem Vorschlag?

